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33ÜCHER

Praktische Wochen-, Säuglings- und Kinder-Kran-
kenpilege von Schwester Margrit Kienholz. Umfang
111 Seiten. Schultheß & Co. AG., Verlagshaus, Zü-
rieh. Preis Fr. 3.60.

Seit der Spezialisierung der verschiedenen Pflege-
gebiete hat sich die Wochen-, Säuglings- und Kin-
derkrankenpflege zu einer vollgültigen und selbstän-
digen Berufsgruppe entwickelt. Gerade wie jede
andere Berufstätigkeit will die Wartung der kleinen
Erdenbürger erlernt sein. Dies gilt für jede Säuglings-
Schwester, nicht weniger aber auch für jede junge
Mutter, denen dieses auf langjähriger Erfahrung ba-
sierende Büchlein aufs Beste zu empfehlen ist.

Nidelgret: Schweizermärchen von Otto Hellmut
Lienert, im Waldstatt Verlag, Einsiedeln. Geb.
Fr. 8.80.

Ë. E. Es ist ein kühnes Unterfangen, neue Märchen
herauszugeben. Die Gefahr ist groß, in ein ufer-
loses Fabulieren zu geraten oder sich nach alten
und bewährten Mustern auf Gefilden zu ergehen,
auf denen sich andere schon getummelt haben. Die
vorliegenden Märchen haben ein persönliches Ge-
präge und sind in einer urchigen Schweizersprache
vorgebracht. Die Ereignisse entwickeln stich auch zu-
meist auf Schweizerboden, in Dörfern, Städtchen
und auf den Bergen, wo allerlei Geschichten und
Sagen von alters her noch umgehen. So freut man
sich des launigen Phantasiespiels, und nicht nur die
Kinder werden gerne nach dieser Sammlung greifen.
Auch für die unverbildeten Erwachsenen sind sie
bestimmt. Auch diese werden an dem seltsamen
Volke der Fabelwesen sich ergötzen, ganz beson-
ders an der Nidelgret, die dem ganzen Buche den
Namen gegeben hat. Alle Märchen haben eine
schöne Abrundung. Es geht in ihnen zu nach Recht
und Gerechtigkeit, wenn auch die Umwege recht
kraus und überraschend sind. Also ein vergnüg-
liches Buch für jung und alt, vorab ins Schweizer-
haus, wo noch unverbildete Menschen wohnen.

Ernst Eberhard: Junge Kraft. Eine Erzählung für
die Jugend. A. Francke AG. Verlag Bern. In Lwd.
geb. Fr. 7.80 plus Steuer.

Als ältestes Mädchen der Familie Sommer waltet
Hanneli im Hause wie ein sorgendes Mütterchen.
Das Schicksal hat es so gewollt, daß ihm neben der
Schule auch die schwere Pflicht auferlegt wurde, für
den Haushalt und die Geschwister zu sorgen. Alle
haben ihre Anliegen, alle stellen ihre Ansprüche an
Hanneli, Wie das kleine Schwesterchen noch er-
krankt und Nachtwachen verlangt, reicht die junge

Kraft Hanneiis für die doppelte Pflichtenlast iri
Schule und Haus nicht mehr aus. Während der
älteste Sohn Viktor ein Musterschüler mit glänzen-
den Zeugnissen und darum der Liebling des Vaters
ist, gehen Hanneiis Schulleistungen mehr und mehr
zurück —- aber selbst dieser ehrgeizige Vater, der
aus seiner Tochter ein kluges Bürofräulein machen
wollte, muß zuletzt beschämt erkennen, daß Han-
neli der gute Geist seines Hauses gewesen und daß,
seine selbstlose Aufopferung mehr wert ist als ein
gutes Schulzeugnis.

Alice Liithi: Jukui, mir chaschperle! 5 Mundart-:
spiele für das Kasperlitheater. Mit Bildern von Alice
Marcet. Verlag A. Francke AG., Bern. Brosch..
Fr. 2.80.

Die heitere Kleinkunst der Kasperlibühne hat von
jeher die Jugend entzückt und neuerdings auch
dadurch an Wert gewonnen, daß Figuren und Sze-
narium von geschickten jungen Händen selber an-
gefertigt werden. Es erschließt sich damit eine Fülle
von produktiver Betätigung auf den verschiedensten
Gebieten, denn nach der Handfertigkeit kommt das
Sprechen und Musizieren an die Reihe. — Das neu
erschienene Kasperbüchlein nun bietet die Texte zu
fünf mundartlichen Spielen, die mit einfachen szeni-
sehen Mitteln und mit den charakteristischen Figu-
ren der guten Kaspertradition darzustellen sind. In
einer lebhaften Mundart, wie Kinder sig wirklich
sprechen, spielen die lustigen Hergänge sich ab: wie
Kasper der Prinzessin Silberia ihr Krönlein aus dem
Brunnen heraufholt, wie er „alles kann", wie er in
Afrika sich mit dem Löwen Knurrus und der
Schlange Zischa gegen die Menschenfresser verbün-
det und überhaupt zuletzt immer obenauf kommt. —-
Zu jedem Stück kommt eine Illustration, die für die
Gestaltung der Figuren und der Szenerie Anleitung
geben kann.

Erika Jemelin: Fröschi und ich. Eine Erzählung für
Kinder. A. Francke AG. Verlag Bern. In Lwd. geb.
Fr. 7.80.

Fröschi — wer kann das wohl anders sein als ein
herziges jüngeres Schwesterchen? Man glaubt das
kleine Wesen ja förmlich dahöckeln und davonhüp-
fen zu sehen, wenn man den Namen „Fröschi" hört.
Fröschi hätte eigentlich ein Brüderchen werden sol-
len, denn es sind in der Familie schon lauter Mäd-
chen da, ein ganzes Rudel Schwestern. Aber selbst
der Vater, für den die Enttäuschung anfangs bitter
ist, läßt sich nichts anmerken und schließt das

(Fortsetzung 3. Umschlagseite)

VERLOBUNGS- UND VERMAHLUNGSANZEIGEN, TRAUERZIRKULARE ETC.
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praktische Vi^ochen-, Läuglings- und Kinder-Kran-
kenpilege von Lckwester Nsrgrit KienbolT. Omkang
111 Leiten. Lchultheü à Lo. XL.. Verlagshaus, ^ü-
rieh, preis Pr. 2.60.

Lsit <1er LpsTialisierung der verschiedenen pklege-
gebiete hat sich die lochen-, Läuglings- und Kin-
dsrkrankenpklsgs TU einer vollgültigen und selbstän-
digen Leruksgruppe sntwiickelt. Lsrade wie jede
andere Lerukstätigksit will die Wartung der kleinen
prdenbürger erlernt sein. Lies gilt kür jede Läuglings-
Schwester, nicht weniger aher such kür jede junge
Nutter, denen dieses auk langjähriger prkahrung ha-
siersnde Küchlein auks Leste TU empkehlsn ist.

Kidelgret: LcbweiTermärchen von Otto Lellmut
Lienert, irn Vi^aldstatt Verlag, pinsisdeln. Leb.
Pr. 8.80.

p. p. ps ist sin kühnes Unterlängen, neue Närchsn
herausTugebsn. Oie Lekahr ist groü, in ein uker-
loses pabulisrsn TU geraten oder sich nach alten
und bewährten Nüstern auk Lskilden Tu ergehen,
auk denen sich anders schon getummelt haben. Oie
vorliegenden Närchen haben ein persönliches Le-
präge und sind in einer urchigen LcliweiTersprache
vorgebracht. Ois preignisss entwickeln »ich auch TU-
insist auk LchwsiTsrboden, in Oörksrn. Ltädtchen
und auk den Lergen, wo allerlei Lsschichten und
Lagen von alters her noch umgehen. 80 kreut man
sich des launigen Phantasiespiels, und nicht nur die
Kinder werden gerne nach dieser Lammlung greiksn.
àch kür die unverbildeten prwacbsenen sind sie
bestimmt, àcb diese werden an dem seltsamen
Volks der pabslwesen sich ergötzen, ganT beson-
dsrs an der Kidelgret, die dem ganTsn Luchs den
Kamen gegeben bat. iklle Närcbsn haben eine
schöne iVbruodung. ps geht in ihnen TU nach Recht
und Lsrschtigkeit. wenn such die Lmwege recht
kraus und überraschend sind. ^lso ein vergnüg-
liches Luch kür jung und alt. vorab ins LcbwsiTsr-
Haus, wo noch unverbildete Nenscben wohnen.

prnst pherhard: dünge Krakt. Pins prTählung kür
die dugend. prancke ^L. Verlag Lern. In pwd.
geb. Pr. 7.80 plus Lteuer.

^Is ältestes Nädcbsn der pamilie Lommsr waltet
Lanneli im Lause wie sin sorgendes Nüttsrcben.
Oas Lcbicksal bat es so gewollt, daü ibm neben der
Lcbule auch die schwere pkliclrt auksrlegt wurde, kür
den Laushalt und die Leschwister TU sorgen. Vile
haben ihre àliegen, alle stellen ihre Ansprüche an
Lanneli. Vl^is das kleine Lchwesterchsn noch er-
krankt und Kachtwachen verlangt, reicht die junge

Krakt Lanoelis kür die doppelte pkliclitenlast id
Lchuls und Laus nicht mehr aus. während der
älteste Lohn Viktor ein Nusterschüler mit glänTen-
den Zeugnissen und darum der Liebling des Vaters
ist. gehen Lannelis Lchulleistungen mehr und mehr
Turück —- aber selbst dieser ebrgsiTige Vater, der
aus ssiner pocbtsr ein kluges Lürokräulein machen
wollte, mulZ TuletTt beschämt erkennen, daü Lan-
neli der gute Leist seines Lauses gewesen und daü.
seine selbstlose ^ukopksrung mehr wert ist als ein
gutes LcliulTSugnis.

^lice Lüthi: duhui, mir chsschperle! 5 Nundart-
spiele kür das Kasperlitheater. Nit Lildsrn von ^.lice
Narcet. Verlag prancke ^.L., Lern. Lrosch.-
Pr. 2.80.

Ois heitere Kleinkunst der Kaspsrlibühae hat von
jeher die dugend entTÜckt und neuerdings auch
dadurch an Vl^ert gewonnen, daü piguren und LTe-
narium von geschickten jungen Länden selber an-
geksrtigt werden, ps erscblieÜt sich damit eine pülle
von produktiver Letätigung auk den verschiedensten
Lebistsn, denn nach der Landkertigksit kommt das
Lprechsn und NusiTieren an die Reihe. — Oas neu
erschienene Kasperbüchlein nun bietet die lexts Tu
künk mundartlichen Lpielen, die mit einkachen sTeni-
sehen Nittsln und mit den charakteristischen pjgu-
ren der guten Kaspsrtradition darTustellen sind. In
einer lebhakten Nundart, wie Kinder siß wirklich
sprechen, spielen die lustigen Hergänge sich ab: wie
Kasper der prinTessin Lilbsria ihr Krönlsin aus dem
Lrunnen hsraukliolt, wie er ,,alles kann", wie er in
^-krika sich mit dem Löwen Knurrus und der
Lchlangs ^ischa gegen die Nsnsclienkrssser verbün-
det und überhaupt TuletTt immer obenauk kommt. —-
üu jedem Ltück kommt eine Illustration, die kür die
Lestaltung der piguren und der LTSnerie Anleitung
geben kann.

prika demelin: pröschi und ich. pine prTäblung kür
Kinder. prancke ^L. Verlag Lern. In Lwd. geb.
Pr. 7.80.

pröscbi — wer kann das wohl anders sein als ein
hsrTiges jüngeres Lchwssterchen? Nan glaubt das
kleine Vessn ja körmlicb daböcksln und davonbüp-
ken Tu sehen, wenn man den Kamen ,.pröschi" hört,
pröschi hätte eigentlich sin Lrüderchsn werden sol-
lsn, denn es sind in der pamilie schon lauter Näd-
chsn da, ein ganTes Rudel Lchwestern. ^Kber selbst
der Vater, kür den die pnttäuscbung ankangs bitter
ist, läüt sich nichts anmerken und scldieLt das

s?ort8etz:uQg 3.
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Kind ganz besonders ins Herz. Es wächst dann ganz
zu dem heran, was ihm der Name vorausbestimmt
hat: viel Zappeln und Quäken, viel Sprünge, viel
Gaudium für die Mitfröschlein. Reizend ist die Klein-
kinderweit geschildert, in der das Ich der Erzählerin
durch Fröschi mehr und mehr aus dem Mittelpunkt
der elterlichen Fürsorge verdrängt wird. Lieblich
und erfrischend dann auch die Spiele und Streiche
der größer werdenden Mädchen: wie einmal das
Püppchen Jacky in kunstgerechtem Säuglingsdreß
vor den Mitschülerinnen ein lebendiges Brüderchen
vortäuschen muß (mit dessen Ankunft man in der
Schule schon geprahlt hatte); wie ein kindliches
Geburtstagsgedicht erwartungsvoll zum Zeitungs-
redaktor gebracht wird und nach scheinbarer Ab-
fuhr zuletzt doch in besonderer Einkleidung im
Druck erscheint; wie die Lust zum Theatern und im-
mer wieder zum Theatern unwiderstehlich wird —
arm sind die Hilfsmittel, und reich ist die Phanta-
sie: ein Leintuch ist der Vorhang, und aus Mutters
Kleiderschrank wird die Kostümierung bestritten.

Ernst Lattmann; Lagern, Verluste vermeiden, Bil-
dungsverlag, Gropengießer, Zürich 31. 1945. 61 Sei-
ten, 148/210 mm. Schrift 17 der Reihe „Beruf und
Leben organisieren", brosch. Fr. 3.50.

Eine Arbeit, die das bedeutende Thema der
zweckmäßigsten Lagerhaltung in völlig neuartiger
Form behandelt und damit neue Einsichten ermög-
licht. Die Rationierung von lebensnotwendigen Be-
darfsartikeln, das Hungern von Menschen und die
Anhäufung von Warenmassen — als Ergebnisse der
Naturvorgänge und dem Schaffen menschlicher
Hände — zeigen uns eindeutig die Wichtigkeit des
Problems. Die Verschiebungen von der häuslichen
Vorratshaltung in die Sphäre des Vermittlers und
Herstellers — lediglich etwas überschattet durch die
kriegsbedingten Verhältnisse — haben ganz neue
Probleme geschaffen. Millionenwerte ballen sich
räumlich und zeitlich zusammen, gefährdet durch
„Zinsfraß", „Mietzinsfraß", „Verwaltungsfraß" und
„Nährwertfraß". Aus kleinen Sorgen sind große

Probleme geworden, die den Einsatz gut ausgebil-
deter Fachleute erfordern.

Im Verlag Hans Albisser, Weinbergstraße 15, Zü-
rich 1, erscheint jeden Monat die schweizerische
Handarbeitszeitschrift „Frauen-Fleiß".

„Frauen-Fleiß" überrascht uns mit einem anmuti-
gen Titelbild. Die weiteren Seiten bringen eine
Menge hübscher Modelle, die auch im Sommer gern
getragen werden. Pullover und Kleidchen für Kna-
ben und Mädchen, sowie die reizenden Damen-
Blusen können an Hand der Beschreibungen mit
Leichtigkeit angefertigt werden. Für die schönen
Kreuzstich-Bordüren findet jede Frau gute Verwen-
dung. Eine spezielle Seite ist für die Anfertigung
der Knabenhosen reserviert. Durch die Kinder-
Fleiß-Seite angeregt, können die arbeitsfreudigen
Kinder nette Überraschungen für ihre Eltern und
Verwandte anfertigen. Die Möbelseite gibt immer
gute Ideen, wie die alten Möbel mit wenig Mühe
nett hergerichtet werden können.

Maria Dutli-Rutishauser: Besiegtes Leid. Roman.
305 Seiten. Rex-Verlag Luzern, In Ganzleinen geb.
Fr. 10.50.

Ein uraltes Taufbuch gab die Idee zu diesem Ro-
man. Darin steht, wie in einer kleinen Gemeinde
das Kindersterben wie ein unabwendbares Schicksal
über den Familien stand. Die Männer trugen es mit
Murren, wurden böse und hart. In den Herzen der
Frauen aber klagte Tag und Nacht das Leid ihres
armen, nutzlosen Lebens. Da stand eine aus ihnen
auf! Benedikta, die Stolze, Hochgemute tat das Joch
von sich und in ihrem letzten Kinde erzog sie
Sumbri, den neuen Menschen, der fähig sein würde,
des Lebens harte Pflicht zu meistern. Benediktas
Beispiel rief die schon Verzagten aus der Dumpfheit
wach, zeigte ihnen den Weg in hellere, bessere Zu-
kunft. Wie ein Licht im Dunkel leuchtet edler Men-
sehen stille Größe in diesem Buche, das ein ganz
neues Thema beschlägt und gerade darum wertvoll
ist, weil es seine beste Kraft aus dem Nährboden
der Familie und Heimat geholt hat.

Wir empfehlen als gute Lektüre i ff Jf JJ ^ » *ramilientisch | (tyCUlCtt
Graubündner undTessiner Geschichten von JACOB HESS
300 Seiten, in Ganzleinen gebunden Fr. 5.—

Ein Erzählwerk von wuchtiger Eigenart ist es, das uns ein echter Schweizerdichter, bekannt
als Verfasser des Gedichlbandes „W i 1 d h e u", hundert Berggedichte, als neueste, größere Gabe

darbietet. Gewaltig schon der Hochgehirgsrahmen, darinnen die Schicksale sich entwickeln; spannend,
erschütternd, zuweilen auch seltsam, immer aber einfach und wahr sind Lebenswege schwerringender
Menschen mit innerster Anteilnahme geschildert. Haben schon die „Hundert Berggedichte" den wärm-
sten Beifall von Seiten unserer bedeutendsten Sehweizermeister gefunden, so sind diese kraftatmen-
den Berg-Geschichten in noch höherem Maße dazu bestimmt, sich die Liebe des Lesers im Flug zu
erobern; denn heiße Volks- und Heimatliebe durchglüht das Buch in jeder Zeile und stempelt es zum
Weihegenuß für stille Feier- und Mußestunden.

MÜLLER, WERDER & CO. AG., BUCHDRUCKEREI UND VERLAG, ZÜRICH

Rind ganz dssondsrs ins Rsrz. Ls wäcdst dann ganz
zu dem dsran, was idm der Rame vorausdestimmt
list: viel Zappeln und Duäken, viel Lprünge, viel
(Zaudium kür «lie dRitkröscdlein. Reizend ist «lie Rlein-
Kinderwelt gsscdildsrt, in 6er 62.8 Icli 6er Lrzädlsrin
durcd Lröscdi inelir und medr aus dem diittslpunkt
6er elterlicdsn Lürsorgs verdrängt wird. Riedlicd
und erkrisodend dann aucd 6is Lpisle und Ltreicde
6er gröösr werdenden ddädcden: «vie einmal das
Rüppcdsn dacky in kunstgerecdtem Läuglingsdreü
vor 6sn dditscdülerinven ein Isdendigss Rrüdercden
vortäuseden mull sinit 6e88en ^nkunkt man in 6er
Lcduls sedon gepradlt datteji «vie ein kindlicdes
Dsdurtstagsgediedt erwartungsvoll zum Leitung«-
redaktor gsdracdt «vir6 und nacd sedeindarer «^.d-
kudr zuletzt docd in besonderer Liakleidung im
Druck ersedsint? «vie 6ie Rust zum Rdeatern un6 im-
mer «vie6er zum Rdsatern unwidsrstedlicd «vir6 —
arm 8in6 6is Dilksmittel, und rsicd ist «lis Rdanta-
sie: ein Rsintucd ist 6sr Vordang, und sus Clutters
RIeidsrscdrank wird die Rostümierung destritten.

kirnst Rsttmsnn: Ragern. Verluste vermei6en. Lil-
dungsvsrlag, (rropsngieÜer, ^üricd ZI. 1945. 61 8ei-
ten, 148/216 mm. 8clirikt 17 6sr Reide „Leruk un6
Reden organisieren", drosed. Lr. 3.50.

Line Ortzeit, 6is 6ss dedeutends Rdema 6sr
zweckmädigstsn Ragerdaltung in völlig neuartiger
Lorm dedandelt und damit neue Linsicdten ermög-
liclit. Die Rationierung von ledevsnotwendigsn Le-
darksartikeln, 6ss Hungern von kdenscden und die
àdâukung von V^arenmassen — sls Lrgednisse 6er
Raturvorgängs un6 6sm Lcdakksn mensedlicdsr
Rande — Zeigen uns eindeutig die XVicdtigkeit 6ss
Rrodlsms. Die Vsrscdisdungen von 6sr däuslicdsn
Vorratsdaltung in die Lpdärs des Vermittlers und
Herstellers — lediglicd st«vss üdsrscdattst durcd 6ie
kriegsdsdingten Verdältnisse — dadsn ganz neue
Rrodlsme gescdakksn. dRillionsnwsrte dallen sicd
räumlicd un6 zeitlicd Zusammen, gskädrdet durcd
„^inskrsll", „ddietzinskraü", ,,Verwaltungskraü" un6
„Radrwertkraü". «^us kleinen Lorgen sin6 grolle

Rrodlsms ge«vor6en, 6is 6en Linsatz gut ausgsdil-
6eter Lacdleute erkor6ern.

Im Vsrlsg Rans ^.ldisser, V^eindergstraüs 15, Tü-
ricd 1, erscdeint je6en klonst 6is scdwsizeriscde
Randardeitszeitscdrikt „Lrsuen-Lleiü".

„Lrsuen-LIeill" üderrascdt uns mit einem snmuti-
gen Riteldild. Die weiteren 8eitsn dringen sine
disngs düdscder dlodells, 6is sued im 8ommsr gern
getragen «ver6en. Rullover und Rleidcden kür Rna-
den un6 diädcden, sowie 6ie reizenden Damen-
lZlusen können an Dan6 6er Lescdreidungen mit
Leiodtigkeit angskertigt wer6sn. Lür 6ie sedönen
Xreu^stied-Lor6üren kin6st je6e Lrau gute Verwen-
6ung. Line spezielle 8eite ist kür 6ie àkertigung
6er Xnadendosen reserviert. Durcd 6is Xin6er-
Llei8-8eits angeregt, können 6ie ardeitskreu6igen
Rin6sr nette Dderrascdungsn kür idrs Litern un6
Verwanclts ankertigsn. Die Nödelseite gidt immer
gute I6een, wie 6ie alten U,ödel mit wenig ?4üde
nett dergericdtst wsr6sn könne».

Alsris Dutli-Rutisdsuser: Lesiegtes Lei6. Roman.
Z65 Leiten. Rex-Verlag Luzern, In Lanzleinen gsd.
Lr. 10.50.

Lin uraltes l'aukducd gad 6ie I6ee zu 6issem Ro-
man. Darin stedt, wie in einer kleinen (8smein6e
«las Rin6ersterden wie sin unadwen6dares Ledioksai
üder 6sn Lamilien stan6. Die lVlänner trugen es mit
lVIurren, wur6en döse un6 dart. In 6sn Herzen 6sr
Lrauen ader klagte "Lag un6 dlacdt 6as Lsi6 idres
armen, nutzlosen Redens. Da stan6 eine aus idnsn
auk! Lens6ikta, 6is 8tolzs, Dockgemuts tat 6as 6ocd
von sied un6 in idrem letzten Rinde erzog sie
8umdri, den neuen Rlevsodsn, der kädig sein würde,
des Redens darts Rklicdt zu meistern. Lenediktas
Lsispiel risk die scdon Verzagten aus 6er Dumpkdeit
«vacd, zeigte idnsn den ^eg in dellers, dessers !?u-
kunkt. XVie ein Riedt im Dunkel leucdtet edler d4sn-
soden stille LräLe in diesem Lucds, das ein ganz
neues ?dema desedlagt und gerade darum wertvoll
ist, weil es seine dsste Rrakt aus dem dlädrdoden
der Lamilis und Heimat gedolt dat.

^ir empkedlen als gute Rektürs ^ ^ ^ O 1s? ^ ^ ^ ^ ^
(Zraudündoer und l'essiaer Oescdiodten von d^LDL DL88
300 Leiten, in Qanzlsinen gedunden Lr. 5.—

din lZrzädlverk von «vuedtigsr Ligsnart ist es, das uns ein eedter Lod«v«izsrâiodtsr, dànnt
als Verfasser des Kediedtdandes ildd » u", dundsrt Lerggediodt«, als neueste, grölisre Kad«

dardistet. Kv«vsltig sedon der Roodgedirgsralunen, darinnen die Lediokssle sied entwiekeln; spannend,
srsedüttsrnd, zuweilen sued seltsam, immer ader einfaed und wadr sind Rsdsnswege sedwerringsnder
Nensedsn mit innerster ^ntsilnadms gesodildsrt. Raden sedon die „Rundsrt Lsrxgsdiedto" den warm-
stvn lleikall von Seiten unserer bedeutendsten Ledweizsrmsister gefunden, so sind diese krsktatmen-
den Lerg-Kesediodten in noed döderem UaLe dazu bestimmt, sied die Rieds des Ressrs im klug zu
erodern; denn deiöe Volks- und Rsimatliebs duredglüdt das Lued in jeder üeils und stempelt es zum
iVsidßgsnull kür stille Leier- und Nuöestunden.


	Bücher

